
FUNKSCHAU München, 19. 7.36

Nr. 29
Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60

Olympia-Vorbereitungen
bei den deusichen Kurzwellensendern

Die Deutsche Reichspost vervollkommnet 
die deutschen K u r z w e 11 e n - S e n d e r

Nur noch wenige Tage trennen uns von den Olympischcn 
Sommerspielen, deren Feier und Wettkämpfe die ganze 
Welt miterleben will. An die 3000 Sendungen werden in der 
Zeit vom 1.—16. Auguft verbreitet, davon etwa 380 deutsche 
Sendungen, die übrigen im Rahmen des Internationalen 
Programmaustausches, der zum Teil über Kabel, zum Teil 
über die deutichen Kurzwellenfender läuft. Pünktlich auf 
die Sekunde müllen die vorgefehenen Kabelwege oder Sen­
der bereitftehen, und fall immer gehen gleichzeitig mehrere 
Berichte über verlchiedene Sender bzw. werden nach ver- 
fchiedenen Richtungen ausgeftrahlt.

Zur Durchführung diefer gewaltigen Aufgabe baute die 
Deutlche Reichspoft ihre in Ze eien bei Königswufterhau- 
fen fchon beliebende Kurz wellen sender- Anlage und 
Richtftrahlernetz nidit nur erheblich aus, fondern er­
richtete darüber hinaus noch eine ganze Reihe neuer KW- 
Sender, lo daß wir heute die Zeefener Anlage mit Stolz als 
die größte der Welt bezeichnen dürfen.

R e ch t s: Auf der linken Straßenfeite kurz vor dem Eingang zum Ge­
bäude der Kurzwellenfender für die Olymplfdhen Spiele in Zeefen weht 

die Flagge des Deutfchen Reiches.

Unten: Einer der 40-kW-KurzweIIenfender, der über eine Spcifeleitung 
auf Richtftrahl-Antennen, wie fie das obere Bild zeigt, arbeitet.

Aufnahmen Reichspoftminifterium, Bildfielle.
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Die Neubauten der Reidispoft umfaßen zwei Senderhäu- 

fer, von denen jedes mehrere Kurzwellenfender enthält, dazu 
die notwendigen Überwadiungs-, Ausfteuerungs-, Meß- und Kon- 
trolleinriditungen. Zu jedem Sender gehört nur ein einziger 
Mafdiinenfatz, da fämtliche Betriebsfpannungen auf die erforder­
liche Spannungshöhe herabtransformiert und dann gleichgerichtet 
werden, fo daß die fonft üblichen Heiz- und Anodenfpannungs- 
umformer in Fortfall kommen. Für die Gleichrichtung benutzt 
man für hohe Leiftungen große Eifengleichrichter mit Git- 
terfteuerung und für kleinere Leiftungen Oxydkathoden- 
gleidirichter. Jedes Senderhaus verfügt über eine umfang- 
reidie Hodifpannungsverteiler- und ferngefteuerte Schaltanlage, 
wobei die vorgenommenen Schaltungen und die unter Strom 
flehenden Leitungswege und Trafos an einem überfichtlichen 
Leuditfdialtbild zur Anzeige kommen. Daß zur Beobachtung der 
Spannung, der Ströme und der Beladung fowohl hodifpannungs- 
wie auch niederfpannungsfeitig zahlreiche Meßinftrumente vor­
handen find, dürfte eine Selbftverftändlichkeit bedeuten.

Sendeleistung: 40 kW.
Die Sender, die von Telefunken und Lorenz gebaut wur­

den, arbeiten mit 40-kW-Telephonieleiftung, womit man 
an die heute überhaupt erreichbare Kurzwellen-Telephonie-Sende- 
leiftung herangekommen ift. Während Langwellen- und Mittel­
wellenfender mit Leichtigkeit für nodi bedeutend höhere Leiftun­
gen errichtet werden können (man denke beifpielsweife an die 
400-kW-Langwellen-Telegraphiefender in Nauen!), finkt die hödift- 
erreidibare und dabei wirtfchaftlich noch tragbare Leiftung mit 
dem Kürzerwerden der Wellen lehr fchnell ab. Daß trotzdem eine 
Telephonieleiftung von 40 kW erzielt werden konnte, ift nur den 
gewaltigen, vorbildlichen Leiftungen der deutfchen Röhrenbau­
technik und nicht zuletzt der Vervollkommnung des Senderbaues 
und der Kurzwellen-Modulationsverfahren zu verdanken.

Wie in allen modernen Sendern, find auch in Zeefen die Lei- 
ftungsftufen mit waffergekühlten Senderöhren beftückt, 
deren Kühlwafler fidi in ausgedehnten Anlagen nadi dem Gegen­

ftromprinzip in dauernder Umwälzung befindet. Zur Kühlanlage 
gehören ferner verfdiiedene Apparate für die Aufbereitung des 
Wallers, wie z. B. für die Enthärtung, Enteifung ufw.

Von den beiden Senderhäufern ift das eine vor allem für den 
Kurzwellenrundfunk beftimmt, während das zweite in der 
Hauptfache die Sendungen des Internationalen Programmaus- 
taufdies — den „Ipa-Dienft“ — übernehmen wird.

Die Richtstrahler-Antennenlage.
Jedem Senderhaus ift eine ausgedehnte Richtftrahler- 

anlage zugeteilt, die die Wellen nadi Nord-, Mittel- und Süd­
amerika, nach Afrika und nach Süd- und Oftafien ausftrahit. Diefe 
Strahler, von denen einundzwanzig auf dem Zeefener Gelände 
aufgeftellt find, find in der bekannten Art ausgeführt und be­
lieben aus mehreren neben- und übereinander angeordneten 
waagerechten Dipolen. In einem beftimmten Abftand hinter den 
Strahlern, der fich nach der benutzten Wellenlänge richtet, ift 
nochmals die gleiche Zahl von Dipolen in der gleichen Anordnung 
aufgehängt, die dann den Reflektor bilden, der die Wellen 
konzentriert und das Strahlenbündel genau wie der Spiegel eines 
Scheinwerfers in die vorgefdiriebene Richtung ausfendet. Da An­
tenne und Reflektor völlig gleidi gebaut find, laßen fidi beide 
miteinander vertaufdien, wodurch die Strahlrichtung umgekehrt 
wird. Die Zuführung der Sendeenergie von den Senderhäufern 
zu den Riditftrahlern gefdiieht über befonders kapazitätsarme 
und ftrahlungsfreie, im Erdboden eingegrabene Hochfrequenz­
kabel. Zur Herabfetzung der Leitungsverlüfte find zwifdien An­
tenne, Reflektor und Energieleitung noch „Anpaffungs- 
Transformatoren eingefügt.

Man verwendet verschiedene Wellenlängen.
Da die Ausbreitungsverhältniße der Kurzwellen äußerft ftark 

von der Jahres- und Tageszeit abhängen, arbeitet man für jede 
Richtung mit 2 bis 3 Wellen (Tages-, Nacht- und Übergangswel­
len) und fendet ftets mit der Welle, die während der Sendezeit

Wettervorhersage aus dem Rundfunk-Empfang
Ein begeisterter Funkfreund hat das Wort. Er macht hier, gestützt auf langjährige Empfangsbeobachtungen, 

den Versuch, eine Wettervorhersage zu treffen aus den drei wichtigsten Eigenfchaften des Fernempfangs: aus 
Störungsgehalt, Schwund und Güte des Fernempfangs. — Man hat fich bisher mit dem Problem der Wetter- 
vorherfage aus dem Rundfunkempfang faft nicht befchäftigt. Um fo mehr Intereffe verdient der nachfolgende 
Aufsatz. Vielleicht — wer kann es wissen? — wird einmal die übliche örtliche Vorherfage durch die durch 
Beobachtung der drahtlosen Wellen gewonnene wesentlich unterstützt.

Untere Vorausfage beruht auf der Beobachtung des elektrifchen 
Luftfeldes, der „Elektroatmosphäre“. Atmofphärifdie Geräufche, 
Schwund und die Güte des Fernempfangs find die drei Wetter- 
beftimmungskomponenten, die uns über das Wettergefchehen in 
den nädiften 24 Stunden in einem Umkreis von 50—100 km Auf- 
fchluß geben.

Vor allem die atmofphärifchen Geräufche find es, die 
wir beobachten müßen. Jeder kennt die Blitzgeräufche während 
eines Gewitters. Es gibt aber auch noch andere, die für die Wet- 
tervorherfage wichtig find. Sie follen fpäter behandelt werden. 
Günftiges Wetter kann dann vorausgefagt werden, wenn abends 
vollftändige atmofphärifdie Stille herrldit. Wetterexzeffe find dann 
ausgefdiloffen. In 10 jähriger Beobachtungsarbeit find nie mehr 
als hödiftens 5 mm Niederfdilag beobachtet worden. Weftwetter- 
einbruch hingegen wird durch die charakteriftifchen Weftwetter- 
geräufdie angezeigt, die fich wie Dauergeknifter anhören.

Von diefen Weftwettergeräufdien unterfdieiden fich deutlich 
die Schlechtwetter- oder Niederfdilagsgeräufche, die fich wie Fern- 
blitzgeräufdie anhören und einem Gewehrfdiuß mit Echo ähneln; 
das find Anzeichen für ftärkere Nieder fdiläge, alfo für Schlecht­
wetter. Sie find befonders in regenreichen Gebieten leicht zu be­
obachten. Tritt demnach nach Geräufdiabenden atmofphärifdie 
Stille ein, fo ift mit Beruhigung und Beflerung des Wetters zu 
rechnen. Schwächere Geräufche zeigen Wind, ftärkere Wolken­
bildung und Sdiauemiederfdiläge an, melden fomit veränderliches 
Wetter. Schließlich eine allgemeine Regel: Kommendes Hochdruck­
wetter wird durch atmofphärifdie Stille, Tiefdruckwetter durch 
Geräufche fignalifiert.

Der zweite verläßliche Wetterbeftimmungsfaktor ift der 
Schwund, das zeitweilige Verfchwinden der Fernftation. Lang­
jährige Beobachtungen haben nämlich gezeigt, daß der Schwund 
nicht allabendlich gleich ausgeprägt ift; vor Schlechtwettereinbruch 
ift er befonders ftark und äußert fich in totalem Schwund, der 
mitunter einige Minuten dauern kann. Kommendes Schönwetter 
zeichnet fidi durch Schwundarmut aus. Die Veränderlichkeit des 
Wetters ift durch kurzdauerndes, leichteres, aber oft fidi wieder­
holendes Fading gekennzeichnet. Wenn nun während Schönwetter­

perioden abendliche Wärmegewitter in der Nähe auftreten, fo 
werden audi fie von Geräufchen und Sdiwund begleitet fein, weil 
die Elektroatmofphäre geftört ift. Doch ändert fich da das Wetter 
nicht grundlegend, weil diefe Störung nur örtlidier Natur war. 
Wenn endlich nach einer Schönwetterperiode auffallend ftarker 
Schwund auftritt, fo ift dies ein Anzeichen dafür, daß das Schön­
wetter zu Ende geht und die Wetterlage in Umbildung be­
griffen ift.

Der dritte Wetteranzeiger ift fchließlidi der Fernempfang. 
Günftige Wetterlage zeichnet fidi durch allfeitig guten Fernemp­
fang aus. Beim Übergang zum Schleditwetter kommen die Fern­
fender, die auf der Schiechtwetter-Anzugftraße liegen, entweder 
gar nicht oder nur fehr fdiwadi, um bald wieder zu verfchwinden.

Hier konnte folgende durch häufige Beobachtungen geftützte 
Regel aufgeftellt werden: Am fdiwädhften find jene Fernfender, 
die in der Himmelsriditung liegen, aus der das Schleditwetter 
kommt. Ift andererfeits der Fernempfang aus einer gewißen Him­
melsrichtung einwandfrei, dann ift von dorther nidits zu befürch­
ten, ja es wird dortfelbft günftiges Wetter herrfdien. Kommen 
z. B. abends die weltlichen Fernfender fdiön herein, fo wißen wir, 
daß dort günftiges' Wetter herrfdit.

Erft nach Unterfudiung aller drei Wetterbeftimmungsfaktoren 
kann die Vorausfage getroffen werden; fie ift die Refultierende 
aus den drei Empfangsmerkmalen. Daraus folgert fidi, daß nur 
dann wirklich günftiges Wetter vorausgefagt werden kann, wenn 
keines von diefen dreien eine namhafte Störung verurfadit, ftört 
einer, dann kann mit einer kleinen Schönwetterftörung gerechnet 
werden, berichtet hingegen nur ein Wetteranzeiger Günftiges, ift 
mit ftarker Veränderlichkeit und Verfdilechterung zu redmen, 
enttäufdien endlich alle drei, dann tritt fidier Schleditwetter ein. 
Bei einiger Übung laßen fich dann leicht Bewölkung, Wind und 
Temperatur verauslagen, kurz, man erlangt eine Fertigkeit, die 
einen vor Wetterüberrafdiungen fdiützt und befonders bei Berg­
touren ihre Brauchbarkeit beweifen wird. Audi der Bauer hat an 
einer guten, örtlichen Wettervorausfage großes Intereffe, zumal 
diefe nach gewiffenhafter Übung in einigen Minuten geftellt wer­
den kann. H. A. Bahner.
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die günftigften Übertragungseigenfdiaften befitzt. Um die Zeit für 
das Umfchalten der Sender von der einen auf die andere Welle 
möglichft abzukürzen, wurden bei den Zeefener Sendern ländliche 
Abltimmittel doppelt eingebaut. Während allo ein Sender aul der 
einen Welle noch arbeitet, kann man inzwifchen die Abftimmung 
auf die nächfte Welle vornehmen, lo daß fidi dann der Wellen- 
wedilel in kürzefter Zeit vornehmen läßt.

Der ftändige Wellenwechlel und die dauernde Änderung der 
Strahlungsrichtung erfordern eine Menge von Umfdialtvorrichtun- 
gen, die natürlich auf ihren Schaltzuftand überwacht und kontrol­
liert werden müßen, um etwaige Fehlfchaltungen fchon bei Be­
ginn der jeder Sendung vorangehenden Probeiendung riditigzu- 
ftellen. Diele Überwachung gefdiieht in Zeelen durch kleine Emp­
fangsdipole, die in der Strahlungsrichtung der einzelnen An­
tennen aufgeftellt lind. Von jedem Dipol führt eine Leitung zum 
Senderhaus zurück, wo die Empfangslpannungen verftärkt und 
in belonderen Zellen über Lautfprecher abgehört werden. Eine 
zweite Leitung läuft vom Verftärker zum Berliner Funkhaus, wo 
lieh die Abhöreinrichtungen der RRG befinden.

Die getarnte Kurzwellenlender-Anlage wird
mit dem Beginn der Olympifthen Spiele betriebsbereit

lein und ift lo bemeßen, daß fidi auch der ftärkfte Verkehr mühe­
los und lieber durchführen läßt. Mit der Planung und Ausführung 
der Zeefener Anlage hat die Deutfche Reidispoft mit einer bei- 
Ipiellolen Großzügigkeit nunmehr die Grundlagen für das reft- 
lole Gelingen der gigantifdien Olympia-Funklendungen vollkom­
men lichergeftellt. — Aber audi auf dem Fernfehgebiet wird uns 
die Reidispoft in ablehbarer Zeit nodi eine große Überreichung 
bringen. Doch hiervon hören wir einem Ipäteren Heft der FUNK­
SCHAU. Herrnkind.

Ein Kurzwellenfender befteht ebenfo wie ein Rundfunkfender aus mehreren 
Senderftufen. Wir fehen hier die Stufen 4 und 5 des auf der Titelfeite abge­
bildeten 40-kW-Kurzwellenfenders, und zwar bei geöffneten Türen. Einftell- 
knöpfe und Inftrumente dienen zur Überwachung jeder einzelnen Stufe. Wir 
erkennen vor allem die Röhren. Aufnahme Reichspoftminifterium, Bildftelle.

Röhrentabellen Zu den Tabellen auf den nächsten Seiten

Man könnte in einer Röhrentabelle alle deutfehen Röhren auf­
führen, die es leit der Entftehung des Rundfunks gegeben hat. 
Das wäre aber wohl kaum am Platze, weil doch die Tatlache be­
fteht, daß vor Jahren in der Herftellung eingeftellte Röhren heute 
auch nicht mehr irgendwo draußen noch in Gebrauch lind- Wer 
hat heute z. B. noch eine RE 054 oder RES 174, um nur einige 
Typen zu nennen, und von den nodi älteren Röhren nicht zu 
fp rechen? Man könnte eine Röhrentabelle aber audi lo abfaffen, 
daß fie nur die allerneueften Typen enthält. Dodi träfe auch eine 
lolche Tabelle nicht ins Schwarze. Sie könnte ja nicht lehr viel 
mehr enthalten als die Röhrentabelle einer Röhrenfirma, die bei 
jedem Rundfunkhändler umfonft zu haben ift. Diejenige Tabelle, 
die den Wünfdien der Allgemeinheit am weiteften gerecht wird, 
muß neben allen modernen Röhrentypen auch noch lolche ältere 
Röhren enthalten, die heute noch, obwohl fie nidit mehr fabriziert 
werden, in den Rundfunkempfängern flecken oder irgendwo auf 
ihren Verbrauch warten. Daneben muß eine lolche Lifte aber audi, 
um möglichft vorteilhaft lieh von anderen zu unterfdieiden, alle 
in Deutfchland erhältlichen Röhrenlabrikate enthalten, weil man 
erft dann einen gewißen Überblick bekommt, was eigentlich an 
Röhren aul dem Markt ift. Außerdem gehören zu einer Röhren­
lifte aber auch die Sockelfdialtungen, nadidem durch die drei 
verfdiiedenen Sockelauslührungen (die fidi neuerdings aul zwei 
ermäßigt haben), durch die Mehrung der Gitter und Verbund­
röhren und ähnliches ein einheitlicher Anfchluß der Röhrenelek­
troden an die Sockel nicht mehr möglich ift.

In Erkenntnis dieler Tatlachen wurden umfteliende Tabellen 
gefdiaffen. Das war kein leichtes Unternehmen, nicht nur, weil 
unzählige Röhrenprolpekte älteren und neueren Datums belorgt 
und ausgewertet werden mußten, fondern audi, weil eine Reihe 
von Prolpekten Lücken aufwies. Teilweile ftiminten auch die An­
gaben der Röhrenfirmen untereinander nicht genau zulammen. 
Ein weiterer Grund war der, daß koftenloie Röhrenprolpekte mit 
ganz wenigen Ausnahmen Daten, die man ebenfo widitig braucht 
wie irgendweldie andere, nicht enthielten, z. B. die Ausgangs- 
leiftung bei den Endröhren (beftimmten Klirrfaktor vorausge­
letzt), oder die Sdiirmgitterftröme bei Vierpol- oder Fünfpol­
röhren. Überall, wo es irgendwie möglidi war, wurden diefe An­
gaben anderweitig belorgt. So enthält z. B. die Tabelle der Laut- 
Iprecherröhren audi die Ausgangsleiftungen. Um aber jedem Irr­
tum oder Druckfehler zuvor zu kommen, wurden die Tabellen an 

die Röhrenfirmen gefandt und dort in dankenswerter Weife durdi- 
gefehen und riditiggeftellt. Es befteht foinit die Gewähr, daß die 
Angaben auch zuverläßig find.

Zum Gebrauch der Tabellen ift zu fagen, daß der heileren 
Überfichtlidikeit halber die Röhren in vier getrennten Tabellen 
untergebracht find. In Tabelle I befinden fidi alle Verftärker- 
röhren, ausgenommen die LautfprecherrÖhren, die in Tabelle II 
zufammengefaßt find, in Tabelle III finden lieh die Gleichrichter­
röhren und fdiließlich enthält die Tabelle IV die Loewe-Mehrfadi- 
röhren. Ausgelprodiene Spezialröhren, wie Senderöhren für Kurz­
wellen-Ama teure, Gleichrichterröhren für extrem hohe Spannun­
gen (z. B. 6000 Volt) und alle Kraftverftärkerröhren (Lautfpre- 
dierröhren), die im Preife höher als RM. 25.— liegen, find nicht 
aufgeführt. Audi nennt die Lifte nicht mehr ältere Röhrentypen, 
die nur in lehr befdiränktem Umfang Verbreitung gefunden 
haben, wie z. B. die RES 664 d, die L 425 D und einige andere. 
Sdiließlidi find bei den Gleichrichterröhren die Typen der Firmen 
Rectron, Seibt und TKJD, die feit längerer Zeit nicht mehr her- 
geftellt werden, nicht mehr genannt. Nadidem es Röhren gibt 
und gegeben hat, die mit verfdiiedenen Sockeln ausgerüftet find, 
und damit verfchiedene Sockelfdialtungen haben, finden fidi 
manchmal in der Spalte „Sockelfdialtungen“ zwei Zahlen, ftatt 
wie fonft einer einzigen, z. B. „1 oder 22“. Was die Röhrenpreife 
angeht, fo find die auf gleicher Höhe liegenden Preife der Tele- 
funken- und Valvo-Röhren angegeben. Die Röhrenpreife der 
anderen Fabrikate unterfdieiden fidi jedoch in einigen wenigen 
Typen um einen gewißen Betrag nach unten oder oben, fo daß 
alfo, worauf aufzumerken ift, die Röhrenpreife jnicht für alle 
Fabrikate zugleidi gültig find.

Röhrentabellen diefer ausführlichen Art find in letzter Zeit 
nirgends veröffentlicht wordenx). Sie dürften dem Baftler wie dem 
Rundfunkhändler gleich wertvoll fein, weil fie eben alle Angaben 
enthalten, die für diefen oder jenen von Bedeutung find. Sie 
machen aber außerdem jedes umftändlidie Nadifdilagen in Pro- 
fpekten unnötig.

1) In befdicidenem Umfang können die nämlichen Tabellen auf kräftigem 
Karton gedruckt vom Verlag bezogen werden. Preis 30 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. 
Porto gegen Voreinfendung. Ebenfo kann diefes Heft der FUNKSCHAU nach­
bezogen werden. Preis 15 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. Porto, was d e m wertvoll fein 
dürfte, der die Tabellen auf ftärkeres Papier aufziehen möchte.
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So den Lötkolben pflegen!
Unfer Lötkolben ift wenig erfreut, wenn wir ihn dauernd mit 

der Spitze in die Lötpafta flecken, als ob er diefelbe auskodien 
follte. Er oxydiert nämlidi didit hinter der Spitze immer mehr, 
bis das Vorderteil zu fdiwadi geworden ift, nidit mehr warm wird 
und entfernt werden muß.

'Den Lötkolben bzw. die Kupferfpitze immer zufeilen, ift viel 
klüger. Falls wir das Kupferstück nicht überhitzen, bildet sich auch 
nicht soviel Kupferoxyd, und die Säuberung geht recht schnell 
vonstatten. Ist der Kolben aber gesäubert, so wird er sauber ver­
zinnt. Nur solange das Zinn auf dem Kupfer fließt, solange das 
Kupfer also „annimmt“, läßt sich mit dem Kolben löten.

Repariere deinen elektrischen Lötkolben selbst!
Warum immer gleich eine neue Patrone kaufen, wenn der Löt­

kolben vertagt? Erft tehen wir einmal nach, wo es hapert. Ift 
die Zuleitung in Ordnung? Hat die Steckdose überhaupt Span­
nung? Nun suchen, wo der Fehler sitzt, in der Zuleitung oder im 
Heizkörper des Lötkolbens. Oder wird der Kolben überhaupt nicht 
warm, obwohl scheinbar alles in Ordnung ist?

Dann machen wir den Lötkolben auf! Wir legen das Heiz­
element frei, öffnen es fehr vorsichtig, nehmen den Glimmer her­
aus und fehen, wo es „brennt“. Vielleicht hat es wirklich gebrannt, 
das ist dann dort, an der schwarzen Stelle gewesen. Dagegen hilft 
ein kleines Stückchen Kupferblech oder dgl., über das gerissene 
Drahtstück gelegt. Aber darauf achten, daß es keinen Kurzschluß 
gibt. Auch nicht nach dem Zusammenbau des Heizelementes.

die verfügbare Antennenspannung
Die Antennenanlage soll uns an den Eingangsklemmen des 

Empfängers eine möglidift hohe Spannung vermitteln. Diefe Span­
nung ift fomit das Maß für die Wirklamkeit der Antennenanlage. 
Man prüft die verfügbare Spannung mit Hilfe eines auf den Orts­
fender abgeftimmten Empfangsgerätes, indem man diefes Gerät 
einmal an einer als wirkfam bekannten Antenne und einmal an 
der zu prüfenden Antenne betreibt. Als Empfangsgerät eignet fich 
hierfür ein größerer Empfänger mit Abftimmzeiger. Ein größe­
rer Empfänger ift deshalb erwünfeht, weil er einen hohen Ein- 
gangswiderstand aufweift und dadurch keine zufätzlidie Antennen- 
belaftung verursacht. Der Abftimmzeiger ermöglicht die Ablefung 
der Empfangsftärke und gibt hierdurch ein Maß für die verfüg­
bare Antennenspannung. Wer auf größere Genauigkeit Wert legt, 
wird in Reihe mit dem Abstimmanzeiger einen zuverlässigen und 
gut ablesbaren Stromzeiger mit einem passenden Meßbereich (et­
wa 10 mA)schalten. F. Bergtold.

Feilen reinigen
wir, wenn diese einmal aussichtslos verdreckt sind, dadurch, daß 
wir ein Stück Messingblech parallel zum Strich durchziehen. Das 
Messing frißt sich ein und die stehenbleibenden Zähne säubern die 
Zwischenräume zwischen den Feilstrichen. Franz Spreither
Bastler 

knipsen...

Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus 
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, fondern einfach

an die Schriftleitung adrellieren!

Eine vorbildliche Mufiktruhe mit Rolladen und 
feitwärts einzufteckenden Türen. Die Bilder 
zeigen das geidiloflene Gerät, das Gerät ge­
öffnet von rückwärts und das Gerät während 
des Betriebes. Unter dem hochgefchlagenen 
Deckel befindet fich das Schallplattenlaufwerk. 
Die. Mufiktruhe enthält einen dynamifchen 
Lautfprecher, ein Kurzwellengerät und einen 
5-Röhren-Super. Die Abmeflungen der gefdilof- 
fenen Truhe betragen: Breite 98 cm, Höhe 

109 cm, Tiefe 46 cm.

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unleremVerlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher fich auf wenigftens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
deffen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luifenftraße Nr. 17.

Kondensatoren
jeder Art 
für jeden
Verwendungs­
zweck
DIPLOM-ING.
E. GRÜNOW

• Kondensatorenwerk

2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen!
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen!
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen i

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

Vor der „Goldenen Kehle" bei 
Anfchluß eines Induftrie-Emp- 
fängers ein Lautftärkeregler 
nötig I 12X4

Ich möchte einen Induftrie-Empfänger mit 
kräftiger Endlinie an den Verftärker „Gol­
dene Kehle“ (FLNKSCHAU-Bauplan 141) an- 
fchließen. Ift dies ohne weiteres möglich?

Antw.: Sie können beide Geräte fo zu- 
fammenfchalten, daß Sie die beiden Buchfen

für den Anfchluß des zweiten Lautfprechers einfach mit den Eingangsklemmen 
des Verftärkers verbinden. Um jedoch zu vermeiden, daß der Eingang der 
„Goldenen Kehle“ überfteuert wird, müllen Sie unbedingt zwifdien Empfängerc- 
ausgang und dem Verftärker einen Lautftärkeregler (ca. 5000 Q, 3 Watt belaft- 
bar) fchalten.

Erregerftrom bei Gleichftrom 
direkt dem Netz entnehmen!

1282

Kann man dem VX (FUNKSCHAU-Bauplan 
Nr. 142) bei 220 Volt Gleichftrom den Erreger­
ftrom für einen elektrodynamifdien Lautfpre- 
dier entnehmen?

Antw.: Der Erregerftrom für einen dyna­
mifchen Lautfprecher kann bei Gleichftromanfchluß direkt aus dem Netz ent­
nommen werden, es fei denn, daß der Netzftrom derart verunreinigt ift, daß 
bereits bei Anfchluß der Lautfprecher-Erregung Netzton auftritt. Ift nämlidi die 
Erregerfpule ans Netz angefchloflen und hält man die beiden Lautfpredier-An- 
fchlüfle zufammen, die fonft in die Lautfpredierbuchfe gefleckt werden, fo läßt 
fidi im Lautfpredier ein deutlicher Ton vernehmen, eben der Netzton, fobald 
unruhiger Gleidiftrom vorhanden ift. Man hilft fich dann damit, daß man den 
Erregerftrom durch eine Siebkette vorher glättet. Geeignet wäre z. B. die Sieb­
kette, die in Nr. 27 FUNKSCHAU 1935 für den Selbftbau befdirieben ift.

Direkt geheizte Röhren kön­
nen nur über Vorfdialtgleich- 
richter aus dem Wechfelftrom- 
netz geheizt werden. ( /277)

Vor 3 Jahren habe ich mir den Bandfilter- 
Vierer mit direktgeheizten Röhren (EF.-Bau- 
mappe 109) für Gleidiftrom gebaut. Mit feinen 
Leiftungen war ich fehr zufrieden und von 
der Klangreinheit wirklich überrafcht. Nun 
wird das Netz auf 220 Volt Wedifelftrom um-

geftellt. Idi möchte aber den feitherigen Apparat nicht vermiflen. Was muß 
ich tun, um den Empfänger weiterhin benutzen zu können? Ift die in Nr. 16 
FUNKSCHAU 1936 angegebene Schaltung in meinem Fall nicht anzuwenden?

Ant w.: Ihr Empfänger kann auf die hier genannte Weife mit Wedifelftrom 
nicht betrieben werden, da direkt geheizte Röhren nur mit Gleichftrom ge­
heizt werden können. Sie verlangen bei Wechfelftromanfchluß einen Vorfatz- 
gleichrichter, der den Netzwedifelftrom in Gleidiftrom verwandelt, ehe er in 
den Empfänger gelangt. Im Handel find Vorfchaltgleidiriditer neuerdings er- 
fchienen, die einen Selengleichrichter enthalten, der einen guten Wirkungsgrad 
erreichen läßt. Der Preis eines folchen Gleidiriditers beträgt jedodi ca. RM. 60.—. 
Wenn Sie den Selbftbau eines geeigneten Gleichriditers vorziehen, fo finden 
Sie alle Unterlagen in Nr. 24 FUNKSCHAU 1936, Seite 192. Immerhin kommt auch 
bei Selbftbau der Vorfatz nodi auf ca. RM. 40.—, fo daß es fall günftiger ift, 
einen Wedifelftrom-Röhrenfatz zu kaufen und ein neues Gerät zu bauen.
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